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pis
ce,sca, 'ohne Claudia auch nur ein Rferbnus-
wört.lein von ihren; geheimen Plänen verra-
(cii zu haben, eines Morgens spurlos ver-
sclevumlen war. Hätte Francesca sich ihr
nicht anvertrauen könnenV Ueberhaupt:
warum war die Tochter eigentlich fort-g'ezo-
gen? Erging e« ihr etwa nicht weit besser
ate den übrigen. Familienmitgliedern? Wenn
de auch -eit einem Jahr im Kaufladen des
Dorfes gearbeitet hatte, so war das doch
eine verhältnismässig leichte und ange-
nehme Beschäftigung gewesen, die sie ans-
serdem der Nähe des Vaters entzog und ihr
eine grössere Unabhängigkeit von ihm ver-
lieh. Man sollte also meinen, Francesca
hätte alten Grund zur Zufriedenheit gehabt
und nebenbei auch ein wenig an ihre arme,
gequälte Mutter denken dürfen, sie aber war
einfach auf und davongegangen, eine grosse
Leere nicht bloss im Elternhause, sondern
auch in den Herzen der Burschen hinterlas-
send, denn Francesca war zweifellos die
Schönste im Dorfe gewesen. Für die andern
Mädchen bedeutete ihr Verschwinden somit
eher ein glückliches Ereignis, denn sie wa-
ren dadurch ihre gefährlichste Rivalin los
geworden.

Am Abend, wenige Stunden vor der
Katastrophe, waren die Männer wie ge-
wohnlich um den Tisch der Osteria versam-
melt, gewesen. Auf der Bank, am offenen
Kaminfeuer, hockten Riceardo und Andrea,
die beiden Bewohner des Nachbarhauses,'
das, wie nach

Nur einige Artikel, deren Füllmaterial Typha Fluff ist
Von links nach rechts: Kopfkissen, Sofakissen, Topf
'oppen, Lebensrettungsweste, Wäschesack, Spielzeughase
Mrs. Kovacs, rechts, trägt ein mit Katzenschwanzfüllun;

gepolstertes Wärmegiiet

<p Lorenzo- Haitis lehnte. Einer solchen
schien es allerdings auch dringend zu he-
dürfen, schief und baufällig wie es war, sc
das« es beinahe aussah, als drohte es jeden
Augenblick einzustürzen, während Lorenzo-

sus auf sicherem Fundament zu stehen
was sich dann allerdings hei .dem

ugliick als ein Irrtum erwies. Andrea wai
' älteste Dorfbewohner. .Schon mehr als
'Fun Jahrzehnte hatte er zwischen diesen
Mauern verbracht, wo jeder Stein ihm wohl-
,'ftkannt, jeder Baum ihm vertraut war. AI-
junger Bursche hatte er wohl auch von for-
''un Meeren und fremden Ländern geträumt.
| je Wirklichkeit, aber hatte ihm nicht mehr
•' s eine Kuh, zwei Ziegen, ein halbes Dut-
zeiid Hühner, eine kranke Frau und einen
'eichen. Kindersegen beschert, der ihm je-
' fbirch die Tuberkulose erbarmungslos
Wieder geraubt worden war.

Harold Hamley von der Burgess Gesellschaft
zeigt die Eschenskis, die extra angefertigt
wurden, um die Katzenschwanz-Ernte in den Leicht wie Flaum und weiss wie Schnee kommt Typha Fluff

Sümpfen leichter durchführen zu können aus den Maschinen

FARMER VERDIENEN
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erhältlich. Wie überall dort, wo die Wissen-
schaft und der gesunde Menschenverstand
zusammenarbeiten, zeitigten diese erfreuliche
Resultate und Dr. Burgess, ein Amerikaner,
ersetzte nach zehnjährigem Experimentieren
den Kapok durch das Unkraut Katzen-
schwänz. Botanisch unter dem Namen Typhs
Latifolia bekannt, wächst dieses Unkraut am
liebsten in sumpfigen Gegenden, wächst aber
auch in Feldern und Wäldern und recht, hau-
fig den Eisenbahngelefsen entlang. Die Farmer
Wisconsins freuten sich nicht schlecht über
Dr. Burgess Entdeckung, denn Katzenschwanz
wächst in Ashippun haufenweise, und die
Farmer ernten dieses Unkraut heute nicht
nur, sondern sie säen es an und kommen so
zu einer stattlichen Nebeney nähme.

Die Fasern des Katzenschwanzes werden
durch einen verhältnismässig einfachen Pro-
zess in flaumige, leichte, wasserabstossende
Watte verarbeitet und können für alle Fül-
lungen verwendet werden, für die seit Ge-
denken nur Kapok in Frage gekommen ist.
Unabhängig geworden von Importen, die aus
heute wirtschaftlich unisichern Ländern ge-
kommen sind, verbleiben so ebenfalls be-
trächtliche Mittel innerhalb des eigenen Pro-
duktionslandes, und wenn früher der Kuli
Kano, sein chinesischer Aufseher Charly
Wung und der britische Exporteur Harold
J. N. G. B. Tomlinson an Kapok verdienten,
so geht heute der Farmer Jack McMillan mit
dem Check zur Bank, um das Geld zu holen,
das ihm das einst verachtete und verhasste
Unkraut heute einbringt, nachdem er zum.
grösstenteil saatlos geerntet bat.

J. H. M.

//"apok, das Füllmaterial für Kissen,
Rettungsringe, Lebensretterwesten, Pol-

^-»ster und auch Matratzen stammt aus
Java und aus China und war während den
Kriegsjahren für viele Industrien nicht mehr,

Typha Fluff, wie das Produkt genannt wird, kommt
gepresst zum Versand. Ungepresst würde das hier
gezeigte Quantum ungefähr den dritten Teil eines

Güterwagens fülien
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m;sc>,o, »Imo t'liìmlio iiucli i»i>- <>ii> k>fpi'b«upi-
wöi't.Isin von iin'lm »iöimn vorio-
tl>» ?.il bol»ON, i'iltt's .Vll»!-»-«>NS spiirlos VM'-
Miwiimioit won. llotle »loiieosro >ià ilir
nickt ouvei-tiouoii können? I'edm-bonpt:
vvin-mn wor -lie 3'oobtei- m»-entlil'b snrtxi'x«,-
Mii? «« il>r otwo niekt weit kk^vr
à àl >>bi-i»-en »oiniiienmit^Iie<it'i-n? >Venn

âuà >«;it oinom àbr im Kouklâtlvu à?
portes ^e»àiwd ks.tte, so wo r à ,ioâ
eine verîlâltoismZMiss iviàte unà an^e-
yàe vesekiittiMNA Keves«», àie sie nus-
serà âer Mdo à Voten» eoào» oM ikr
eins xiàMe vnààMKlîoit vov àm ver-
lied. Ns.n sollte ào meinen, »ronooseo
Ilêitte Men (trnnii /on- Xnkrisâenimit -xekobt
mut nebenbei onob ein vveni» on ibre orme.
Mquölte àlntter «lenken iliirten, sie oiler wor
eintoek ont n m! àvon.Momnsson, eine »-rosse
beere nieiu !bo»s im »Iteinbonse, somlern
unà in iien lierxen iler knrseben Itmlerio -

>eini. denn tb'oneeseo wor /.weiteilos >Iie
3ekönste iin »orte »ewesen. »iir rlie onàern
>làcleben I>e«i«>utete ilir Veivebwinden somit
>>ter ein «fliiek liebes »rei^nW denn sie wo-
ren àclnreb iiire -xeköbriiebste tiivoiin los
geworden.

à tXlieinI. wenKe .^tnmlen vor der
liAt'Skt-ropIm, woren die Nönner wie <?e-

wübnlie.li in» «ten tiseb tier »sterio versom-
melt »ewesen. /Vnt der »onk, om otkenen
Xominkene,-, Iroekten kieoaräo und àklre»,
die beiden »ewobner des lVoebkorbouses^
>!.-«, wie noek

einige Artikel. 6eren füllmateria! W/piia fiuff >5t

^on îinl<8 nack neckt5: Xvs)f!<i55en. 8<pfat<i55en, Wopf
kppen, lebensrettungsvests, tVöscliesack, 5piàeugliase

kovacs, reclits, trögt ein mit kakensctivanzfüllunc
gepolstertes Wörmegilet

Vt bortîNîîos tlons lebnte. »inen- soloben
^itien es o!1erdin.»e ouel, dringend xn I,e-
«birten- sebiet »n«j liontolli» wie es wor. se
lioss es beinoke onssob, ois droide »-s Mien
Vi^enbiiek. einxustnrsmn, wöbrenti l,oren/.o-

<uit sieberern »undoment xn sttdn-n
liuniì »ilt'm

>t.?îiieli ols ein Iiilum t>rwies. -Vielri-o woi
^ Äteste i)ort>»>wt>bner. tsebon iiiebr ois
>u>n> .lobritebnte botte er /.wiseken tiie-t-n
àtiern verbrocbt. wo heiler tltein ibin wobt
^konnt, ^jeder »orin, iinn vertrout wor. /VI-

lunffe,- pursebe botte er wobt oueb von ter-
>>en Neeren >rn<i kreiiltlen I.ändern geträumt.
' Mrkj^.jàeit t>l>er botte iirm niebt inebi

» i>in»> blnli. ?.w«o /it>»en, ein boibes »nt
^einj tiükner, tone kronke »rou und einen
uieben I<inderse!--tn> !>esebt'rt, tler ibm ^e-
^ <"'I> tlureb die Vuberbulos« t!ri>ormun»-sios
Boeder Mroubt woioten wor.

ttarolö ttomie/ von ösr kurgess Leseilzckatt
steigt -tie ^zctienzkiz, ctie extra angefertigt
vuröen, um (tie Xat?en5clivanz>^rnte in ösn Neictit vie tiaum unct veizz vie 8ct>nee kommt ^/pka tiuts

8ümpten isictiter öurctituiiren können au6 cten tvtazctiinen

vxkOiettxti

srNsIUick. übsrolt riort, wo âis Vissen-
sàstt und der Zssunds IVlenscksnverstsnd
ziussmmsnoi-dsitsn, ^sitigtsn diese erkrsulicke
Itssuitsts und vr. IZurgess, ein ^.msriksnsr,
ersetzte nscN ssknzökrigsrn Experimentieren
den Kspà durek dos vickrsut Xot^en-
sckwsn?. Lotsnisck unter dem Nsmsn ?xpks
Eotikolis deksnnt, wsckst dieses vnkraut sm
liebsten in sumpfigen (legenden, wöebst ober
suck in Eeldsrn und tVsidsrn und reckt ksu-
kig den Eissnbskngsletsen snttsng. Oie Esrmer
tViscon'sins freuten sick nickt »ckieckt über
Or. RunZess Entdeckung, denn EtstMnsokwsr«
wsckst in ^.skippun ksufsnweiss. und die
Esrmer ernten dieses vnkrsut beute nickt
nur, sondern sie -Äsn es sn und kommen so
/u einer ststtticken ftsbene!^ nskme.

Oie Essern des Kkàensckwsnsss werden
durok einen verksitnismsssig einkscken k'ro-
-tess in kisumige, leickte. wssssrsdstosssnde
Vtstte versrbeitet und können für site Eül-
lungsn verwendet werden, kür die seit Oe-
denken nur Enpok in Ersge gekommen ist.
Onsbkängig geworden von Importen, die sus
beute wirtscksktiick unsieksrn Esndern ge-
kommen sind, verbleiben so ebenksüs bs-
trscbtlicks IVlittei innerkslb des eigenen Ero-
duktionsisndss, und wenn krüksr der Kuii
Esno, sein ckinesiscksr àkssker Oksriv
Vtung und der britiscks Exporteur Elsroid
I. KI. (d. L. 1-omiinson sn Espok verdienten,
so gebt beute der Esrmer dsck WcMillsn mit
dem Lbeck ?.ur Esnk, um dss dsid ?.u koisn,
dss ibm dss einst verscktete und vsrkssste
Onkrsut beute einbringt, nsckdem er ?um
grösstenteii ssstios gesrntvt kst.

d. «. M.

//^spok, dss Eülimsterisl kür Eissen,
Rettungsringe, Eebensretterwssten, Eoi-

ì^gîer und suck Mstrst?.en sìsmmt sus
dsvs und sus Lkins und wsr wskrend den
Eriegslskrsn kür viele Industrien nickt mekr.

1/piia klaff, vie das Eroduki genannt vird. kommt
gepresst ?um Versand. lingepresst vürde das kier
gezeigte Quantum angefalln den dritten leil eines

c-ütervagens füllen
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